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SCHUHE
dieser Marke

sind erstklassig
in

QUÄLITÄT & AU S Fü H RU NG

HELVETISCHES GEPLÄNKEL
2Btr leben im Zeitalter ber 3teforbe unb

^ödjftteiftuugett. Ta mufj z% jcbcn Gctbge

noffen intereffieren, bajj bic ©djtoetjj mic
ber einmal an bev Stoi^e ftefjt, an ber
ipinc bon bicrjig 3latipnen, mit benen
fie fonfurrierte. Saë h>iÜ alïerrjanb (jeijjen
unb bürfte bon bomcfjerein mandjen
Scbmcijer beraufaffeu, einen ©riff nad)
feiner ©djluciscrfafjnc 51t tun, bie mau
ebentuell tjerauêfjângen fönnte. Sfber, ge=

mad)! Ober: nume nüb gfdjbrängt. Gcê ift
uämficf) eine 2ï f f 0 l) 0 I ft a t i ft i f um
bie cë fiel) fianbelt. Saruad) ftetjt bic
Sdjtoei-j in Sejug auf ©djitabêberbraudj
an ber ©bibe bon bierjtg Sänbern, in
benen bicfc ©tatiftif burdjgefüfjrt tourbe.
Suê toiff bodj bimeib ôbbiê fjctfjeu, toenn
aud) nidjt gerabe ettoaê guteê. SBenn roir
un§ anbere gälte afê 23eifbief benfen, fo
lnäre nun ©efegeufjeit gefdjaffen, unter
guljilfenafjme ber erfofgreidjftett ©djnabê-
bertiiger ber ©djlneij einen Um^ug m ber-
anftaften, ober, äfjnfidj toie man baê au
ben Dfrrmbiaben mad)t: bic fiegreidje
fdjtocijerifdjc Sdjnabfer=9Jcauufdjaft bie
Srjrenrunbe int Stabion abtoanfen ju
laffen. ftà) bitte ©ic, bie ©eite aufjutfdjfa
gen, auf ber ftnfy îtoëcobitê beu Serfudj
gemadjt Ijat, biefe tjerrfidje Situation bar
juftelfeu, bic fidjer im Sudtje bev 2cfjinct

3ergefd)id)tc golbcn eingerahmt lnirb
ober aud) nidjt

*
Safj unfre cljcv confébéréS", bon be-

neu toir nod) einmal fbredjen müffeit,
ben 6 fint fj fo fetjr lieben, bafj fie
tfjnt immer noctj ntdjt entfageu fönnen,
tft fein ©efjeiiuniê. SBeuiger angenetjm ift
cê, toenn tuait ab unb ju einigett 2lbfintfj=
tevn auf bie ©but ïommt, mie eê lefjtfjin
in ©enf bor ©eridjt gefdjaf). Sllê 5Refuf-
tat einer ©treitigfeit glüifcrjcn bem ÜJcaire
unb einem ©emeinberat eineê (Senfer
Sorfeê fam auê, bafj ber SJcairc ?ßxäft
brnt eineê $fubê" toar, beffen auêfcfjfiefj-
fietjer ©rjften^toed bic 2lufdjaffung unb
baê gemeinfame Soften" bon Srbfintfj
toar. Saê tft fcfjfinnit, feljr fdjlimm, bor
atfent beêluegen fdjlimm, tneif ber 33er-
iitîcfmngêabbarat, ber fonft in ©ad)cn
Stbfintfj borgüglid) fuuftioniert, bteêmaf
total berfagte unb lucif fo unb fo biefe
Äoffegeit" unb Mubmitgfieber fürdjten
müffen, bafj fid) in Äürje bie Deffentfidj-
feit mit ifjnen befdjäftigeu bürfte. Unb fo
ôbbiê ift immer beittlidj, audj toenn eê

fidj nidjt einmal um ?fbfiittfj fjanbeft.

ftn ber Sintrjebene lootteu cê einige
llnterncljmcr toieber einmal mit bev

Os r b ö I 21 u * 6 c u t e berfudjen. ütftan
toitt cê ifjnen auSrebeu, toeil ttacfj geoto
gifdjen ltittcrfudjuttgett nur ein abfolutcr
3ufaH übertäubt (£rböl in biefer ©egenb
m Tage fürbertt fönnte. Wut, bann ÜBer»

laffe matt bic (Srböffudjcr ifjrem ©cfjirffaf.
Dcad) bem ©af3, bafj ber Summe immer
©Kirf fjat, mirb eê lüafjrfdjeinfid) fein,
bafj ifjnen jener ,3ufaff 31t §iffc fommt.

*
Sine luunberboffc 2. b t c fj c r c i er

fahren toir auê ben Sageëjeitungcn. Sar
nad) ging fofgenbeê bor fief): ©aê ©enfer
Regiment fjat febitjin anfäfjlidj einer
Hebung einen Ort beê $antonê SBaabt
betreten, toorauf ber betreffenbe 33ejirï§=
(immantt (er ift bon 9rt)on, Ineëljaïb foffte
man baê bcrfcfjtoeigen) fofgenbett ©cfjvci
bebrief berfafjtc, attftatt bafj er ifjm,
fofern er int Söefifjc einer folcfjen ift, bic bie
bere Redjte gefdjütteft unb falttt" gefagt
fjätte: 2Ifê Vertreter beê toaabtlänbifcfjcn
Regiernngêrateê int Segirf 3ctjon entbiete
id) unfern djer confébéréê gctteboiê" auf
toaabtfänbifd)cnt SBoben bic fjerjlidjftcn
©rüfjc unb batriotifdjeu SBifffomtn" ttfto.
Ser ©enfer Regimenter aber, attftatt furj
unb fofbatifcfj jtt erffärett, bafj ifjtt alë
eibgett. Dffijier ber toaabtfänbifdje Spben
afë fofdjer einen Srccf augcf)c, ging fjin unb
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Wir leben im Zeitalter der Rekorde und
Höchstleistungen. Da muß es jeden Eidge
Nossen interessieren, daß die Schweiz wie
der einmal an der spitze steht, an der
^pinc von vierzig Nationen, mit denen
sie konkurrierte. Das will allerhand heißen
nnd dürfte von vorneherein manchen
Schweizer veranlassen, einen Griff nach
seiner Schweizerfahne zu tun, die matt
eventuell heraushängen könnte. Aber,
gemach! Oder: nnmc nüd gschprängt. Es ist
nämlich eine A l k o h o l st a t i st i k um
die es sich handelt. Darnach steht die
Schweiz in Bezng anf Schnapsverbranch
an der Spitze von vierzig Ländern, in
denen diese Statistik durchgeführt wurde.
Das will doch bimeid öppis heißen, wcnn
auch nicht gerade etwas gntes. Wenn wir
tins andere Fälle als Beispiel denken, so
wäre nnn Gelegenheit geschaffen, untcr
Zuhilfenahme der erfolgreichsten Schnaps-
vcrtilger der Schweiz einen Umzug zu ver
anstalten, oder, ähnlich wie inan das an
den Olympiaden macht: dic siegreiche
schweizerische Schnapser-Mannschaft dic
Ehrenrunde im Stadion abWanken zn
lassen. Jch bitte Sic, die Seite anfzuschla
gen, auf der Fritz Boscovits den Versuch
gemacht hat, diese herrliche Situation dar
zustellen, die sicher im Buche dcr Schwei

zergeschichtc golden eingerahmt wird
odcr auch nicht

Daß unsre cher conf<'dc>rès", von
denen wir noch eiumal sprechen müsscn,
dcn A b sint h so sehr liebe», daß sie

ihm immer noch nicht entsagen könncn,
ist kcin Geheimnis. Weniger angenehm ist
cs, wenn man ab und zn einigelt Absinth-
lcrn ans die Spur komnit, wie es letzthin
in Genf vor Gericht geschah. Als Resul-
tat ciner Streitigkeit zwischen dem Maire
nnd einem Gemeindcrat eines Genfer
Dorfes kam ails, daß der Maire Präsi
dcnt eines Klubs" war, dessen ausschließlicher

Existenzzweck die Anschaffung und
das gemeinsame Kosten" von Absinth
war. Das ist schlimm, sehr schlimm, vor
allem deswegen schlimm, weil der Ver-
lnschnngsapparat, der sonst in Sachen
Absinth vorzüglich funktioniert, diesmal
total versagte und weil so und so viele
Kollegen" und Klubmitglieder fürchten
müssen, daß sich in Kürze die Oeffentlichkeit

mit ihnen beschäftigen dürfte. Und so

öppis ist immer Peinlich, auch wenn es
sich nicht einmal nm Absinth handelt.

-«-

Jn der Linthcbene wollen es einige
Unternehmer wieder einmal mit der

Erdöl- A n s b c n t e versuchen. Man
will es ihile» ausrede», weil »ach geolo
gische» Untersuchungen nnr ein absoluter
Znfall überhaupt Erdöl in dieser Gcgcud
z» Tage fördern könnte. Gnt, dann überlasse

man die Erdölsucher ihrcm Schicksal.
Nach dem Satz, daß der Dumme immer
Glück hat, wird es wahrscheinlich sein,
daß ihneit jener Zufall zil Hilfe kommt.

-I-

Eine wundervolle ^ P i e sz c r c i cr
fahren wir aus den Tageszeitungen. Dar
nach ging folgendes vor sich: Das Genfer
Regiment hat letzthin anläßlich einer
Uebung einen Ort des Kantons Waadt
betreten, worauf der betreffende
Bezirksammann (er ist von Nyon, weshalb sollte
man das verschweigen) folgenden Schrei
bebrief verfaßte, anstatt daß er ihm,
sofern er im Besitze einer solchen ist, die bie
dere Rechte geschüttelt nnd salnt" gesagt
hätte: Als Vertreter des waadtländische»
Regierungsrates im Bezirk Nyon entbiete
ich unsern cher confédérés genevois" auf
waadtländischcm Bodcn die herzlichsten
Grüße und patriotischen Willkomm" usw.
Der Genfer Regimenter abcr, anstatt kurz
und soldatisch zu erklären, daß ihn als
eidgen. Offizier der waadtländische Boden
als solcher einen Dreck angehe, ging hi» n»d

!?orlsmun-i Seite l»
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C, SCHLOTTERBECK, ZÜRICH, 118 Kanzleistr.- Feldstr., Tram No. 8

Vertrauenshaus der Auiomobil-Branche! Garage Tag und Nacht geöffnet.
billiges BENZIN, Ia Qualität. no

berfudjte ebenfalls in gefdjriebener SBeife
©eift bort fiel) ju geben toaê tr)m na
türlidj ebenfalls mißlang, hingegen tft
ein Giefalbaber barauê geroorben, bem
balb barauf bev berfönlidje SBefurx) beë

SejiriSammannä folgte. 2Baë battu roei
ter nodj gefdjar), roiffen roir nicbt. Sßfel

leiebt fetten bte beiben djer confébéreê"
bic biblomatifdjen 9fuftanbëbefud)e jur
geit noct) fort. QËtnéê allein ift erfreu f ict)

au biefer entjüdfenben Wcfcf)td)te auê ber

^icbevineicvjcit beë $af)res! 1925: Sie
betoeiff unê, bafj, ©ott fei Tauf, 33Iöb

finit ttict)t allein tu ber beutfdjen 3d)tocij
iu ber .liierten Sßotenj gejüdjtet toirb,
fonbern aud) bort, töo mau bott bornebeveiu
futotefo glaubt, bafj man gefdjeiter fei alê
bei unê, toeil man mit rot nnb auber3
btforierteu Sl uofiflödcrtt f)cvitmfaufcn
fann. ymi\ xmje«

*
Ter Sunbeërat befaßte fid) mit bev

äitfjcvft toidjttgen fêtait bev X>etbelbecv

fenbungen auê Srufio uttb t)at itt §tnbe=

tradjt nnb itt Ocrluäflttnfi, bafj 1. in
Srufio Çeibelbeeren toadjfen, 2. bic 93ru

fioner Çeibelbeeren cv()ö[)te laxe bejahten,
3. in bev übrigen ©djtoeij aud) Reibet
beeren tnadjfcu, uub enblid) 4. §eibeï=
beeren X>etbe(beeveu finb, befdjlof*
fett, bev Gcingübe feine îyoïae ju geben. Gcë

läfjt ftd) rjovait§fef)cn, bafj bic Sadje noef)
toeitere fjeibelbeerpolttifdje folgen Ijaben
Inirb.

¦¦>¦¦

(£inc ameriïanifdje Eljemtferberfarrmi
tung fam, aud) für unfere Sßert)äTtniffe
bottftänbig jutreffenb, m beut ©d)Iuffc,
bafj bev ÏDceitfd) Seim" fet. Seim,
nidjtê anbereê. Sftadjöern luir SDlen=

fdjen bon einem 8eim auf ben anbern
geführt toerben, ift biefe Totalberleimunfj
ganj uatüvtid). 9carf) unfern ittternatUv
unten Sejierjungen, tute überljaubt unter»
einanber, mufj eë fid) aber unt einen ganj
miferabeln Sehn rjanbeln.

Unfer Sîationaltoarï beherbergt unter
attberm 1144 (Metufett, 358 äRurmeltiere,
85 pdjfe, 317 3af)itf)üf)ttcr, 25 5fbfer
uub 20 berfdjtebene N>üf)itcr. ftnt (£rmöti=
ltdjung btcfer gehauen ?fuaabcn tourbe

bic 3fuiiKibcfiftid)t eingeführt; aucf) foft
ba§ gibilftanbêregifter im Sftationalbarf
beinlidj geführt toerben. Sbcjicff bic £m()-
ner ftnb barüber fefjr begeiftett.

3)a§ Tragen bon Umformftürfcu alter
Orbottuaitj ift mit Stuënaljme beê blauen
Dffijierëmantcf Oom Januar 1926 au
berboten. ©ärntlidje ©djlaudjübungen toie

Triflturnctt, ©cfcnftänjc, ^opftoinbeu,
SBabenfdjneller, (Jktoclrviongfiercn, Gcv»

ftarren unb anbere Çetlaïrobàtereten toer
ben nur nod) in ©van abgehalten, Slau
barf nur noct) bon SJccbifamcntcvu im
S lut nnb im CcVeftctjt getragen toerben.
3tÖtItften ift'ë au beu fanben erlaubt.

*
Sie S3unbc§baf)ttcn tjaben beu auf I.

,rvVtIi borgeferjenen Tarabbau int ©üter
berfetjr toiebev falten aclaffctt, toaë beut
¦Vaitbef fcf)v fdjtoer fä'ttt unb beut SSer=

toaltungêrat aucf) fef)v fctjtoer gefaffeu fein
foff. 35a ju gleidjer geit iu beu Sergen
immer nod) ©djnee fäfft, fällt eë einem
erft redjt fdjroer, trot) affcv ^alteret, nur
bic Tarnt ttidjt falten (m feljen. ghiben

-'Raucher, Qualitäts-Raucher
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(Zsrizge Isg unä Nlezelit geöffnet.
billiges IMÄiX Is Suslitàt.

versuchte ebenfalls in geschriebener Weise
Oìeisr von sich zu geben lvas ihm na
türlich ebensalls mißlang. Hingegen ist
ein l^csalbader darans gclvordcn, dein
bald darauf der persönliche Bestich des

Bezirksammanns folgte. Was dann wei
ler noch geschal,, wissen wir nicht. Biel
leicht sehen die beiden cher eonf>'>o,'>ichs"
die diplomatischen Anstandsbesnche mr
Zeit noch fort. Eines allein ist erfrenlich
an dieser entzückenden Geschichte ans der
Biedermeierzeit des Jahres l Sie
beweist nns, daß, Gott sei Dank, Blöd
sinn nicht allein in dcr deutschen Schlveiz
in der .vierten Potenz gezüchtet wird,
sondcrn auch dort, wo man von vorneherein
sowieso glanbt, daß man gescheiter sei als
bei nns, weil man mit rot nnd andcrs
dekorierten 5t nopflöctcrn hcrnmlanfen
failli. Paul AIt>>cer

Der Bundesrat befaßte sich mit der
äiiszerst wichtigen Frage der Heidelbecr
sendilngen ans Brnsiv und hat in Anbc
tracht nnd in Erwägung, daß >. in
Brnsio Heidelbeeren wachsen, 2. die Brn

sioner Heidelbeeren erhöhte Tare bezahlen,
!Z. in der übrigen Schweiz anch Hcidel
bccren wachsen, nnd endlich 4. Heide!
beeren Heidelbeeren sind, beschlos-
scn, der Eingabe kcine Folge zn geben. Es
läßt sich voraussehen, daß die Sache noch
weitere heidelbeerpolitische Folgen haben
wird.

Eine amerikanische làchemikerversamm-
lnng kam, anch fiir unsere Verhältnisse
vollslandig zutreffend, zil dem Schlüsse,
daß der Mensch Leim" sei. Leim,
nichts anderes. Nachdem wir Menschen

von cinem ^eim auf den andern
geführt werden, ist diese Totalverleimnng
ganz natürlich. Nach unsern internationalen

Beziehungen, wie überhaupt
untereinander, muß es sich abcr nm einen ganz
niiscrabcln ^eim handeln.

Unser Nationalpark beherbergt nntcr
anderin 1144 Gemsen, Murmeltiere,
,<> Füchse, 317 Zahnhühner, 25 Adler
und 20 verschiedene Hühner. Znr Ermög-
lichilng dieser geilanen Angaben wnrde

die Anmeldepflicht eingeführt; anch soll
das Zivilstandsregister im Nationalpark
Peinlich geführt iverden. Speziell die Hüh
ner sind darüber sebr begeistert.

Das Tragen voit Uniformstücken alier
Ordonnanz ist mit Ausnahme des blanen
Offizicrsmantel vom Januar 1!>2l> an
verboten. Sämtliche Schlanchübnngen ivie
Drillturnen, Gelenktänze, Kopfwinden,
Wadenschneller, Gcwehrjongliercn,
Erstarren nnd andere Heilakrobatercicn wer
den nnr noch in Gran abgehalten. Blau
darf nur noch von Medikameutern im
Blnt nnd im Gesicht getragen werden.
Zivilisteil ist's an den Händen erlaubt.

Die Bundesbahnen haben den ans l.
F »Ii vorgesehenen Taxabban im Güter
Verkehr wieder fallen gelassen, was dcm
Handel sehr schwer füllt nnd dem Vcr-
waltungsrat anch sehr schwer gefallen sein
soll. Da zu gleicher Zeit in dcn Bergen
immcr noch Schnee fällt, fällt es einem
erst recht schwer, trotz aller Fallerci, nur
die Taxen nicht fallen zu seheil. »j^n

bei àrWt
bàvt!

îeciin. Sureau /Urwli à

LIektn8elie l^e.88wa88er-k0.Ier

Lumulu8" i-âkriii eielitr. /ìppsi-gte
k>. Ssuter ^.(Z. >Z»sei

Vorgesehen
Frau A.l Also habeu

Sie sich wirklich entschlossen,

einen Witwer zu
heiraten?" - Frau V. sWit-
wei: Jawohl." Frau
A.: Aber denken Sie nur,
wenn er Ihnen nun von
seiner ersten Frau erzählt."

- Frau V.: Erzähle ich

ihm - von einem ersten
Mann."

ßut ur>6 dlllig

I-ierren-btrokküte von fr. 3?? sn

Surick SIL«'!'/ r?I>Ii> l^iVl^ / i» i-NVr-i».
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